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Rücktritt des Grafen Hertling vom Kaazleramt.
Deutscher Abendbericht.

WB. Berlin,  30 . Seht ., abends. (Amtlich.)
Zn Flandern im allgemeinen ruhiger Tag . 6 t-
statt  Massenangriffe der Engländer gegen und
beiderseits Cambrai sind unter schwersten Verlusten
fir den Feind gescheitert. Westlich Le Catclet habe»
sich am Abend Kämpfe entwickelt.

In der Champagne wurden Tcilangriffe der
Franzosen, östlich der Argouucn starke Angriffe der
Umerikancr abgewiesen.

!e Zukunft deck Lande«
istD e i n e Zukunft. Geht da«
Land in Trümmer, reißt es Dich
mit. Zeichne Kriegs»
anleih e- Dutust  es sür-Oich.

Rsne Tanchboot-UefuLtstr:
21 000 B -R -T.

WB. B erli  n, 29. Sept . (Amtlich.) Im Sperr«
gebiet «m England versenkten unsere U-Boote

21060 Bruttoregistertouneu.
Der Chef des Adiniralstaüs der Marine.

Die Krisis in Berlin.
WB. Berlin,  30 . Sept . Die B. Z. meldet

b« Rücktritt des Reichskanzlers Grafe » Hertling
«ad des Staatssekretärs des auswärtigen Amtes
k. Hintze.

Ob die Nachricht zutrifft haben wir bisher nicht
srststellen können.

W MliW WWsilM
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WB. Berlin,  30 . Sept . Se . Majestät der
Kaiser hat an den Reichskanzler Grafen v. Hertling
fttgenden Erlaß gerichtet:

Ew. Excellenz haben Mir vorgetragen , daß
Sie sich nicht mehr in der Lage glauben, an der
Spitze der Regierung zu verbleiben. Ich will
mich Ihren Gründen nicht verschließen und muß
mit schwerem Herzen Ihrer weiteren Mitarbeit
rnffagen. Der Dank des Vaterlandes für das
don Ihnen durch Uebcrnahme des Reichskanzler,
aurtes i« ernster Zeit gebrachte Opfer und die
von Ihnen geleisteten Dienste bleibt Ihne«
sicher.

Ich wünsche, daß das deuffche Volk wirksamer
als bisher an der Bestimmung der Geschicke des
Vaterlandes mitarbeite . Es ist daher mein
Wille, daß Männer , die vom Vertrauen des
Belkes getragen sind, in weitem Umfange teil«
»ehmen an den Rechten und Pflichten der Regie¬
rung . Ich bitte Sie , Ihr Werk damit abzu«
schließen, daß Sie die Geschäfte weiter führe«
und die von mir gewollten Maßregeln in die
Wege leiten, bis ich den Nachfolger für Sie ge«
fttndcn habe. Ihren Vorschlägen hierfür sehe ich
entgegen.
Großes Hauptquartier , 39. September 1918.

gcz. Wilhelm I . E.
Gegengez. Dr . Graf v. Hertling.

lü'_1WIM n Wer MI «.
Berlin,  30 . Sept . Wie wir bestimmt hören,
König Ferdinand von Bulgarien an Kaiser

Wilhelm rin Telegramm gerichtet, in dem er ihn
i» gleicher Weise wie in seinem Telegramm an den
Kaiser von Oesterreich seiner Bundestreue ver«
sichrrt.

Die Cholera in Berlin.
Berlin,  30 . Sept . In Berlin sind in

**** letzten Tagen sieben Fälle von asiatischer
^olcra vorgekommen, von denen 6 tödlich der«
^scn sind. Die Erkrankten waren in Krankrn-
^usern abgesondert. Tie erforderlichen Maß.
^«hmen sind getroffen. Ein Grund zur Venn«

liegt nicht vor.

Ein Kaiser -Telegramm.
„Ws zum letzten Atemzuge."

das Huldigungstelegramm der DaterlandS-
M ^ i an den Kaiser  lief eine Antwort an den
R Vorsitzendenv. Trrpitz rin , worin es laut

Zeitung " heißt, der Kaiser habe die zu-
^sichtlichx Hoffnung , daß dos deutsche Volk rn

Erfolgreiche Abwehr an Ser Westfront,
Gewaltiges Ringen «in Cambrai.

Deutscher Tagesbericht.
WB. Großes Hauptquartier,  30 . Sept.

(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Äeeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

In Flandern setzte der Feind seine Angrisfe
fort . Der Einbruch des Gegners i« «stiere Ttrl°
lungen am 27. 9. nötigte uns den rechten Flugfl
unserer Abwehrffont hinter den Handzame-Ab»
schnitt und nördlich Ttxmuiden bis Merker« ju=
rückzmrehmeu, und aff dem linken Flügel des
Kampffcldrs den Wijffchatr Boge-r zu räumen.
Feindliche Angriffe gegen den .Hand'.amc Abschinit
und gegen die Linie Zarren -Westrosebeekc wur«
den abgcwiesen. Zwischen Passchendaele u. Bece-
larc drang der Gegner bis Morrelade und Dadi-
zende. Dort singen wir seinen Stoß ans. Der am
frühen Morgen von Houthrm bis Konen an der
Lys vordrängende Feind wurde durch Gegcnan-
griffe wieder zurückgeworse«. Wir kämpfen hier
an der Lys-Nicdcrung.

Gewaltiges Ringen an der Front zwischen Cam«
brai und St . Quentin . Gegen die Stadt und bei¬
derseits der Stadt führte der Feind 16 Divisionen
in den Kanchs, um Cambrai zu nehmen und unsere
Front beiderseits der Stadt zu durchbrechen.
Nördlich von Cambrai sind die bis zu 8mal wieder¬
holten starken Angriffe vor unscrenLinien bei San-
rourt und Tilloy an erfolgreichen Gegenangriffen
gescheitert. In den Vororten von Cambrai , Neu¬
ville und Cantiepre faßte der Feind Fuß . Wir
stehen hier am Westrand der Stadt hinter der
Schelde und schlugen dort erneute hesttge Angriffe
des Gegners ab. Die über den Kaualabschnitt
nördlich von Marcoing geführten Angriffe des
Feindes brachen vor und an de? Straße Cambrai«
Masnicres , südlich von Marcoing und an der
Straße Cambrai -Masnis zusammen. Südlich von
Marcoing drückte uns der Feind hiHer den Kanal-
abschnitt ans Masnis -Crcvecourt zurück. Mit
gleicher Kraft griff er unsere Front von Gonnelieu
bis südlich von Brllenglise an. Zwischen Gonnelieu
und Bclliconrt schlugen wir den mehrfachen An-
sturm des Gegners restlos zurück. Villers Guis-

lain , das vorübergehend verloren ging, wurde wie¬
der genommen. Ocrtliche Einbruchsstellen wurden
im Gegenstoß wieder gesäubert. Die in der Front
bei Gonnelieu und Villers Guislain kämpfenden
Divisionen warfen den aus Richtung Marcoing
gegen ihre Flanke vorbrechenden Feind »nit ihren
Rrservebataillonrn in geschlossenen Angriffen wie¬
der zurück. Zwischen Bellicourt und Bellcglise
stieß der Feind über den Kangl vor. Wir brachten
ilzn am Abend in der Linie Nordrand Belliconrt-
Westrand Joucourt -Lrhancourt zum Stehen . Die
nördlich von Gricou -t sich aller Anstürme er¬
wehrenden Regimenter mußten am Abend ihre
Flügelstellung zurücknchmen.

An der» großen erfolareiche» Abschluß der gest¬
rigen Kämpfe haben Truppen aller deutschen
Stämme gleichen Anteil. Der Engländer hat seine
örtlichen Erfolge mit schweren blutigen Verlusten
erkauft.

Leeresgruppe Deutscher Krcnprinz.
Gegen unsere neuen Linien am Offc-Aisne-

Kanal drängte der Feind stark nach. Bei erfolg¬
reichen Vorseldkämpsen machten wir hier Gefan¬
gene. Ter Franzose setzte zwischen Suippcs und
der Aisne, der Amerikaner gegen den Ostrand der
Argonnen und zwischen den Argonnen und der
Maas seine erbitterrcn Amrriffe iort . Mehrere
neue Divisionen warf der Feind auch gestern wie¬
der in de» Kampf. Zwischen Auberive »nd
Somme -Py schlugen wir mehrfachen, nordwestlich
von Somme -Py ömaligen Ansturm des Gegners
vor unseren Linien ab. Wir standen am Abend
nach Abschlich des Kampfes in der Linie Aure —
nördlich Aroeui! — nördlich Sechanlt -Bonconville.
Mit besonderer Kraft stürmte auch der Amerikaner
gegen den Ostrand des Argonnerwaldes und
gegen die Front zwischen den Argonnen nnd der
Maas an. Sein Ansturm ist völlig gescheitert.
Beiderseits des Aire-TaleS entrissen wir dem
Feind Aprernont. Aus dem Walde von Montreb-
«u warfen wir den Amerikaner mehr als 1 Km.

zurück.

Wir schoflen gestern 4k, feindliche Flugzeuge ab.
Der 1. Eeneralquarffermeister.

Ludendorfs¬

allen seinen Gliedern in dieser schweren und
ernsten Zeit sich entschlossen hinter
ihn stellen  und für die Verteidigung des Va¬
terlandes gegen die schändlichen Pläne der Feinde
Gut und Blut bis zum letzten Atemzuge
Einsetzen wird.

Am Lertlings Erbe.
In der Presse geht die Erörterung der Nach¬

folgerschaft des Grafen Hertling eifrig weiter.
Außer dm bereits genannten Personen Fürst B ii-
I o w und von Bethmann - Hollweg  werden
als Nachfolger weiter in Betracht gezogen Staats¬
sekretär Dr . Sols , Oberbürgermeister Wermuth,
der ftühere Gesandte rn Washington Gras Bern-
storff, unser Gesandter in Kopenhagen Gras
Brockdorff-Rantzau, der frühere Staatssekretär v.
Kühlmann , der frühere Botschafter in Rom Gras
Monts , Graf Posadowsky-Wehner und viele an¬
dere. Ob Graf Hertling den: Kaffer als Nach¬
folger eine bestimmte Persönlichkeit Vorschlägen
wird , steht dahin. Vielleicht ist das Gerücht, daß
Brthmann -Hollweg zum Nachfolger ausersehen
sei, darauf zurückzuführen, daß Graf Hertling , der
Wert darauf lege, dem Kaiser seinen Nachfolger
zu empfehlen, immer ein persönlicher Freund
Bethmann -Hollwegs gewesen ist.

Das entscheidende Stadium.
Bern , 30. Sept . Stegemann urteilt im „Bund " :

Ter Weltkrieg ist in die entscheidendePhase getre¬
ten. Die Hauptentscheidung bleibt an die West¬
front gebunden, wo die Gegner sich auf das Engste
umstrickt halten. Noch fehlen die verbündeten
Flotten im Bilde der allgemeinen Offensive der
Entente , die jetzt alles aufbieten , um den Sieg an
sich zu reißen. Die Zentralmächte kämpfen um
Sein oder Nichtsein, Uri? sie das von Anbe¬
ginn an tun.  Sie kämpfen unter den schwer¬
sten Bedingungen , da , sie keine politische At-
mosphäre zu schaffen vermochten, die ihnen die
Führung des Krieges erleichtert hätte.

Artikel 9.
Berlin , 30. Sept . Dift Mrkteilnmg, daß das

Staatsminffterimn in seiner letzten Sitzung einen
Beschluß gegen die Aufhebung des Artikels 9 der
Reichsverfassung gefaßt habe, ist nach der „Voss.
Ztg." insofern ungenau , als es sich in dieser Sitz¬
ung 1-diglich um eine allgemeine Aussprache, nicht
aber eine formelle Beschlußfassung gehandelt habe.
In der Debatte hat sich allerdings Graf -Hertling
gegen die Aufhebung des Artikels 9 ausgesprochen
und einige preußische Minister hätten sich ihm an¬
geschlossen.
Preußen nicht gegen Aufhebung des Artikels 9.

Die Nachricht des „Vorwärts ", der auS girier
Quelle erfahren haben wollte, daß das preußische
Staatsministerium beschlossen haben, im Bundes¬

rat gegen die Aufhebung des Artikels 9 der Reichs¬
verfassung zu stimmen, wird von verschiedenen
Seiten für falsch erklärt. Ein dahingehender Be-
schluß des Staatsministeriums sei nicht gefaßt
worden.

Rücktritt Lintzes.
Berlin,  30 . Sept . I » politischen und par¬

lamentarischen Kreisen verlautet , daß auch der
Rücktritt Hintzeö vom Kaiser bereits genehmigt
sei.

Eine Entscheidung über dir Nachfolge des Gra¬
fen Hertling und des Staatssekretärs von Hftme
ist noch nicht gefallen.

UnverbrüchlicheTreue der Türken.
Nach in Berlin vorliegenden Meldungen ist

unter den: Eindruck der militärffch-pofitischen Lage
der türkische Mimsterrat in Konstantinopel zu¬
sammengetreten. Er beschloß, an dein Bündnis mit
den Mittelmächten unter allen Ilmständen Vit-
zuhalten . Enden Pascha erklärte, daß er einem et-
waigen Ausscheiden Bulgariens keine entschei¬
dende Bedeutung für dm Ausgang des Krieges
beimessen könne.

Die Lage in Bulgarien.
In der Lage in Bulgarien ist insowett eine Klä¬

rung eingetreten, daß man sagen kann, die bulga-
rische Niederlage ist im wesentlichen nicht auf
Gründe militärischer Art zurückzuführen. Wie
bereits kurz genieldet, sind an dem Versagen größe¬
rer Teile des sonst tapferen Heeres die schweren
innerpolitischen Parteikämpfe schuld. Bolsche¬
wistische Ideen habm sich aus dem Volk auch auf
die Armee überttagen . Dazu kam eine geschickt
arbeitende Ententepropaganda , vor allgm aus¬
gehend und unterstützt von den bündnisfeindlichen
Teilen in Bulgarien . Die für jede erfolgreiche
Kriegführung notwendige Einigkeit im Volk ging
so verloren und der Widerstand des Heeres wurde
gebrochen.

König Ferdinand don Bulgarien.
Frankfurt a. M., 30. Sept . Nach neueren Mel-

dungm ist König Ferdinand von Bulgarien nicht
in Wien eingetroffen : nur seine beiden Töchter.
Ter König befindet sich in Sofia.

Wilson als Schiedsrichter.
Bern , 30. Sept . Man versichert dem Journal

de. Geneve", daß Bulgarien  gestern an Wik-
son eine Not ? geruhtet hat, in der es den Präsi-
dmten benachrichtigt, daß es dessen Erklärungen
über den Frieden zu den seinigen mache und bereit
sei, die Waffen endgültig niederzulegen, wenn es
die Gewißheit habm komm, daß seine Interessen
auf dem Friedenskongreß geprüft werden würden.
Nach der „Feuille " soll es sich sogar um ein förm¬
liches Ersuchen um Vermittlung bandeln.

G Zu Kirrdentmrgs Geburtstag.
(2. Oktober)

Von Walter Bloem.
Au sonnenlichtem Tage Feste zu feiern, ist leicht.

Deni Sieger zuzujubeln im Augenblick, da er lor¬
beergekrönt durch das Triumphtor einreitet: — das
bringt der Feigste, der Simpel fertig. Dem
Kämpfer , dem ringenden Helden zu huldigen in
dunklen Stunden der Schicksalsprüftmg, des Rück¬
schlages — in solchen Zeiten gläubigen Herzens,
tröstenden Augens vor ihn hinzutreten mit dem
Gelöbnis im Blick und Herzen: Du bist dennoch,
bist gerade jetzt unser Held und Hort — da¬
zu braucht's schon einer Gesinnung, die selber
Heldentum ist.

<L>eit das deuffche Volk in einer Einstimmigkeit
des Empfindens , wie es solche selten einem seiner
Vorkämpfer bei Lebzeiten entgegengetragen. seinem
Generalissimus  im 'Krieg der Kriege zum
siebenzigsten Geburtstag entgegenjubelte, hat sich
viel Gewaltiges begeben. Im Osten ist Friede ae-
worden. Kein Friede , der vollauf beglücken könnte.
Eine ganze Herde von Rätseln harrt dort noch der
Lösung. Immerhin : Waffenruhe, für Gegenwart
und Zukunft , feierlich verbrieft von jenen, die in
den vormals feindlichen Ländern die Mach Haber
der Stunde sind.

Und im Frühjahr und Frühsommer holten wir
zweimal zu furchtbaren Schlägen  gegen
unsere westlichen Gegner aus . von dein der jüngste
Refrut in der Front und unzählige Daheim hoff¬
ten, daß er entscheidend, daß er für unsere Be¬
dränger vernichtend sein würde. Ob der. welcher
ihn leitete, ob Hindenburg und sein getreuer
Kampfgesell General Lndendorff die gleiche kind¬
liche Zuversicht gehabt haben mögen? Wir dürfen
es bezeweifeln. Der Kopf weiß meist mehr, als die
Hand , als das Schwert, das sie führt.

Gewaltige Erfolge wurden uns zuteil. Es
schien an manchen: Tage , als seien die überraschen¬
den Sieaeswochen des Vormarsches von 1914 neu
gekommen.

Doch der Widerstand der Feinde versteifte sich
von Stunde zu Stunde . Und schließlich setzte eine
machtvolle Gegenwirkung  der West¬
mächte ein, die uns einen großen Teil des Er¬
kämpften wieder aufgeben ließ. Da tat Hinden-
burg , was er nicht zum erstenmal in diesem fabel¬
haften Giganienringen getan : er gab den Befehl,
der in deuffche Soldatenohren mißtönig schrill ein¬
geht : den Rückzugsbefehl,  der alles Er¬
oberte der Frühjahrs - und Souimerkämpfe dem
Feinde wieder überließ. Und heute stehen wir von
neuem fast in den Ausgangsstellungen der Kämpfe
dieses schreckensvollen Jähres.

Ahnt ihr , was das für einen Feldherrn
bedeutet ? ! Habt ihr eine schattenhafte Vor¬
stellung. was in einem Menschenherzen vorgeht
während solcher Gesck̂lmisse — in jenem Herzen,
das wohl ein auserwähltes Werkzeug dcŝ allmäch¬
tigen Lenkers aller menschlichen Dinge i' t — das
aber dennoch eben auch nur ein Menschcnherz ist.
mit der Wucht von einundsiebzigLebensjahren , von
vier Führerjahren im Weltkriege belastet — das
feit zwei furchtbar langen Fahren diê Verantwor¬
tung für Millionen Soldatenleben trögt , für das
Schicksal eines ganzen Volkes, eines Völkerbundes,
einer Welt von Menschenglück und Menschenweh? l

Und unser Hindenburo ist kein eiskalter Napo¬
leon, kein Cäsar , der unerschütterten, unbeweg¬
lichen Herzens über die Leichenberqe der Schlacht¬
feldern hinritte . Schaut ihm ins Auge, dessen leid¬
kundigen, verhangenen Blick jeder Deuffche kennt,
und versucht zu begreifen, was dieser Mann um
euretwillen duldet und leidet!

Merkt , wie er euch braucht —euch alle, jeden
einzelnen unter euch: Mann , Weib und Kind , den
Soldaten und den Arbeiter, den Streiter und die
Dulderin ! *

Und gelobt ihm als GebnrtstagssP <mdc, was er
mit so unvergänalichen Daten sich erkämpft, was
ihn und euch stark macht:

Euer Vertraue« !
Unser Verbündeter Oesterreich-Ungarn hat noch

einmal — ja , wirklich noch einmal unseren Feinden
die Friedenshand hingestteckl. Auch diesmal haben
sic sie ausgeschlagen. Wohlan, es weiß der Ein¬
fältigste in Deutschland, was unsere Feinde »vol¬
len — unser aller Vernichtung!

Nun , wenn es denn sein muß — dann laßt uns
alle den Feinden zeigen: daßsieunsnochim-
mer nicht kennen!

Hindenburg . des seid gelviß. ^der wird ihnen
zeigen: sie kennen auch ihn noch iminer nicht!

Sie solle» ihn kennen lernen : ihn »nd uns!

Bulgarien.
Basel, 30. Sept . Auf Vorschlag des Mmffter-

toieS UnterzeichneteKönig Ferdinand nach einer
weiteren Meldung der Ägence Bulgare einen,
Ufas , der den Führer der Bauernpartei @tom - .
boliski,  sowie den ftüheren Ministerpräsidenten
Genadiew,  den Führer der Stambutowlsten,
sowie alle ihre politischen Freunde, dre nach dem
Eintritt Bulgariens in den Weltkrieg gefangen ge-
seht und verurteilt wurden, b e g n a d-t g t und in ,
ihre zivilen und öffentüchen Rechte wieder ein setzt.

Nach einem Pariser Havasbericht find die bnl»
gvrischen Unterhändler Liaptschew,  der Fi -^
nanznrinistet', General Lu low,  der Kommandant -,
der zweiten Armee, und der frühere Mnister
Radew  am Samstag nachmittag in Saloniki zu
den Verhandlungen über die Bedingurrgen des-
Waffenfffllstandes emgetrvffen. Der dorttge Be¬
fehlshaber Franchet d'EsPereY empfing fte ain
Sonntag . . . . . ..



1§ MU UVliks Mi ?
Dle allernächste Zeit muh uns den Beweis er¬

bringen , ob daS bulgarische Volk, dem wir sovrel
Bewunderung , Vertrauen und Freundschaft ent-
'gegengebracht haben, sich nicht stark genug erweist,
um über den ernsten Rückschlag, den es in dreseni
Kriege erleidet, hiniveg zu kommen. Wir imssen,
daß mnerpolitische Kämpfe die Kraft des bulgar.
Volkes in: Verlauf dieses Krieges weit über die

' MasAm in Anspruch genommen lind verbraucht ha-
ben. Daß aber der Wille zum Siege und die
Treue im bulgarischen Heere so erschlafft sein soll¬
ten, daß beim ersten Rückschlag gleich alles allss
Spiel gesetzt wird , das können wir vorerst noch
nicht glariben und wir vertrauen immer noch, daß
die bündnistreuen Elemente in Bulgarien und
vor allem das Heer sich ihrer Pflicht gegen ihr ei¬
genes Land und auch gegen ihre Bundesgenossen
bewußt sein werden. Deutsche und österreichffch-
nngarisck)L Tnrppen sind zum mazedonischen
Kriegsschauplatz unterwegs , haben zum Teil auch
wohl schon in die Kämpfe eingegriffen. Verlieren
die bulgarischen Soldaten jetzt nicht vollends den
Kopf, dann dürfen wir vertrauen , daß es gelin-

,gen wird , die Lage militärisch wieder in die Hand
zu bekommen. Bestimmen uns zuv Entsendung
rmserer Truppen nach Mazedonien und Serbien
zunächst auch die Verpflichtungen der Bundestrvue,
die wir Bulgarien gegenüber noch zu erfüllen und
für erforderlich erachten, so erheischen es aber auch
unsere eigenen Interessen,  daß wir auch
suchen, dem Vordringen der Ententeheere Einhalt
zu gebieten. Es gilt für ums, den Weg nach
Konstantinopel  uns offen zu halten, wir
müssen auch Sorge tragen um das Schicksal unse¬
rer Soldaten , die an der bulgarischen Front ver¬
streut liegen, wir haben auch ein Interesse an der
Erhaltung der wichtigen albanischen Front unserer
österrruhisch-ungarischen Bundesgenossen und des
weiteren auch an der Verteidigung der Südgrenze
der Donaumonarchie . Dazu kommt, daß wir uns
auch der Rumänen keineswegs sicher halten dür¬
fen. Es steht gegenwärtig militärisch und poli¬
tisch für uns sovrel auf dem Spiele , daß unsere
verantwortlichen Stellen sicherlich alles daran
fetzen werden, um die Entlmcklung der Dinge auf
dem Balkan in Zeinen günstigen Fluß zu bringen.

Von der Stärke , die das deutsche Volk jetzt an
den Tag legen wird , wird der Gang der Dinge
sicherlich nicht unwesentlich bestimmt werden.
Ruhig und kaltblütig muß jetzt gehandelt werden:
nicht große Worte tun es mehr, nur starke Taten
können jetzt helfrn. Die stärkste Tat aber hat das
deutsche Volk vollbracht, wenn es sich dem furcht¬
baren Ernste ber Stunde gewachsen zeigt und der
Welt den Beweis liefert , daß sein Wille zum
Durchhalten nicht zu erschüttern ist.

Die militärische Lage in Mazedonien.
Der Umsturz an der mazedonischen Front hat

sich außerordentlich rasch vollzogen. Wenn auch
damit zu rechnen ist, daß die neuen, auch im We¬
sten mit Erfolg angewendeten Kampfmethoden u.
Kampfmittel der Errtente wesentlich zum Gelin¬
gen des Durchbruchs beigetragen haben, so kann
diese Annahme doch schwerlich für die Ueberren-
nung der bulgarischen Hauptstellung gelten, da
sich diese über die rauhen Hochgeb irgsrük-
ken  der Nidsche Planina (Dobropolje ist einer der
Hauptpunkte ) erstreckte. Erst nach dem Durchbruch
können beispielsweise Autogeschütze und Tanks zur
eigentlichen Geltung gebracht worden sein. Rach
kürzester Zeit standen die Alliierten an der unte¬
ren Tscherna und bemächtigten sich der Wardartal-
straßen, von wo sie inzwischen bis nach Kö-
prülü (Weles) heranrückten, während andere Ab¬
teilungen Jstip in Besitz nahmen. Der Raum Mo-
nastir—Prilep , aber auch das Strumitzatal (bul¬
garischer Boden !) ist dadurch umfaßt worden. Die
alte Front ist durch den Durchbruch völlig zer¬
rissen: strahlenförmig strömten die feindlichen Ko¬
lonnen durch di»' Lücke und hoben so die flankie¬
renden Frontabschnitte aus den Angeln. Da das
Wardartal die Hauptverkehrsader Mazedoniens u.
somit die Hauptetappenlinie der mazedonischen Ar-
meen unserer Verbündeten ist, gelang es den An¬
greifern durch ihren Vorstoß, diese Armeen von
ihrer bisherigen Basis abzudrängen , was bedeu¬
tende Verluste zur Folge hat. Bedenklich ist, daß
die Arn »c, die im Raum Monastir —Ochrida
(nordwestlich von Monastir ) stand, gegen das süd¬
liche Albanien , also nach Nordwesten abgedrängt
wurde, sodaß die neu zu bildende Verteidigungs¬
linie wegen der Breite des Loches ziemlich weit
nach Norden zurückgenommen werden muß. Der

Wer Feldksplrm.
Roman aus der Zeit des Weltkriege».

Von Franz Wichmann.
49) » (Nachdruck verboten.)

„Gott hat ihn noch reicher belohnt. Für das
Leben, das er seinem Diener gerettet, hat er ihm
das seine, das so schwer gefährdet war , erhalten u.
scheint ihn völliger Genesung entgegenzuführen.
Spätestens zu Pfingsten hofft der Pauli einen Er¬
holungsurlaub in die Heimat zu bekommen. Mich
freute für sein braves Weib, die Traudl , denn
wenn er wieder hergestellt wird , verdankt er es ihr
an erster Stelle . Schwer genug ist mir 's gewor¬
den, ihr Zutritt zu dem Kranken zu verschaffen.
Da es aber an weiblichen Kräften zur Wartunng
der Verwundeten gefehlt hat , ist man bald froh
um ihre freiwillig gebotene, geschickte Hilfeleistung
gewesen und hat , da sie sich nichts anderes ge¬
wünscht, sie ganz als Pflegeschwester behalten. Die
Traudl selbst hat dem Schreiben ihres Mannes an
mich ein paar Worte hinzugefügt . Es scheint, daß
die schweren Prüfungen die so weit von einander
abgeirrten Eheleute sich gegenseitig wieder näher
gebracht haben."

„Gebe es Gott . Die Hocheders sind brave Leute,
und ihr Unglück hat mir aufrichtig leid getan. Den
Puli Hab ich immer gern gehabt. Ist er doch auch
einer der tranigen gewesen, die nicht geglaubt
haben, daß ich das abscheuliche Verbrechen be¬
gangen ."

Pentenrieder muß sich beherrschen. Um das
Zucken in seinem Gesichte zu verbergen, wendet er
sich ab und Matthias Rehm fährt fort : „Uebrigens
Hab auch ich eine Neuigkeit zu berichten, von der
Gundl , die Sie noch nicht wissen. Müßte sie nicht
bei der Operation helfen, würde sie's Ihnen vor
war erzählt haben. Die Angermeier Nandl be-
krrfft's. Jn 's Feld , wie es ihr Wunsch war , hat sie
noch mcht konunen können. Wer die harmherzigen
Schwestern haben sie als Novize ausgenommen, u.
vorläufig fft sie im Reservelazarett einer größeren
Stadt im Rheinland tätig.

Der Felbkaplan blickt dankbar nach oben. „Sie

Gelandeverlust rm Wardartal und bei Jstip hat
zur weiteren Folge,, daß die Alliierten das Stru¬
mitzatal — Eiufallspforte nach Südwestbulgarwn
(ins Strumatal ) — jetzt schon strategisch entblößt
haben und bei Jstip sich bereits einem znviten
Einfallstirr (durch das Bregalnitzatal ) nähern.
TaeE Wird der Anschein erweckt, als sei von den
Alliierten gegebenenfalls ein Vorstoß gegen S o -
fia beabsichtigt. Diese Möglichkeit muß in Be¬
tracht gezogen werden, wenn man die verhängms-
volle>» politischen Folgen des neuen Balkanfeld-
z«geZ beurteilen will . Damit ist aber die anschei¬
nend geradezu fatalistische Ergebenheit  uvt-
serer Verbündeten und der eigentsiche Grund des
Zusammenbruchs  der mazedonischen Ge-
brrgssront weder militärisch noch politisch genü¬
gend erklärt . (Frks. Ztg .)

Serbien und Italien.
Zürich, 28. Sept . Der „Corriere Hella Sera"

meldet aus Korfu , dich die Beratungen der ser¬
bischen Kanlmer  in den letzten Tagen außer¬
ordentlich stürmisch  waren , daß aber der Erfolg
über die Bulgaren die gesamte Regierungsgeg-
nerschaft auf die Seite Pasitschs gebracht habe.
Das Blatt fügt hinzu, Italien muffe nun ben An-
griff gegen die Bulgaren an der österreichisch-un-
gcrrffchen Front fortsetzen, um auch -Oesterreich-Un¬
garn einem Frieden geneigt zu machen. Der .Krieg
müsse solange fortgeführt werden, bis Oesterreich-
Ungarn die Bedingungen Italiens und Deuffch¬
land die Bedingungen Englands rückhaltlos an-
nähmen. Beiden Staaten miisse man jetzt den
Todesstoß versetzen.

Türkischer Tagesbericht.
Kvnstantinopel , 28. Sept . Palästinafront . Die

Kämpfe am Tiberiaksee dauerten an. Von den üb¬
rigen Fronten nichts Neues.

Der Standpunkt des Bielverbaades.
WB. Paris , 28. Sept . Havas . Die mit Bul¬

garien kriegführenden Ententeregirrgugen sind
mtt den Vorschlägen Frankreichs betreffend die
auf die bulgarische Note zu erteilende Antwort
befaßt. In Unterredungen Clemenceaus mit Lloyd
George konnte Uebereinstimmung in allen Punk¬
ten festgestellt werden.

» *
London, 27. Sept . Das Reuterbureau erfährt,

daß die englische Regierung heute von amtlich er-
mächtigter Stelle ein Ansuchen Bulgariens um ei¬
nen Waffenstillstand erhallen hat. Dies geschieht
durchaus ohne irgend eine Beziehung der Deut¬
schen zu diesem Gegenstand u. wird als ein ernst¬
licher Schrllt angesehen. Es wird nicht angenom¬
men, wie aus Deuffchland biwichtet wird , daß dies
eine Maßnahme von Malinvw aus seinem eigenen
Antriebs sei. Das Ersuchen richtet sich an die Al¬
liierten und geht auf einen Waffen  st ill  st and
zum Zweck einer Friedensbesprechung.
Es wird betont, daß taffächlich eine Antwort an
Bulgaren erst einer Beratung unter den Alliier¬
ten folgen könne. Unter diesen Umständen steht
eine amtliche Regierungsäußerung zur Sache nicht
bevor; doch wird in wohlunterrichteten Kreisen
der Ansicht Ausdruck gegeben, daß jeder Friede
mit Bulgarien eine ungeheuerliche Wirkung haben
und nill Rücksicht auf die Ereignisse in Palästina
eine tiefgehende Wirkung auf die Türkei haben
würde. Er würde auf die Armee von Saloniki
und unter gewissen Umständen auf die Türkei
wirken und die Strettkräste isi Mesopotamien und
Palästina freimachen. Er würde den Weg ins
Schwarze Meer  öffnen ; denn man ist der An¬
sicht, daß dies eine Hauptbedingung jedes mög-
lichen Friedens mit Bulgarien sein würde. Weiter-
hin würde er der Bedrohung des Ostens durch
Deutschland ein Ende machen, würde auch eine
große Veränderung in der Lage Rußlands bewir¬
ken und selbst geignet sein, das Weltproblem bei¬
zulegen. Jede Bewegung Deutschlands nach Osten
würde abgeschnitten und Deutschland seiner besten
Gelegenheit, uns in diesen Gegenden lässig zu fal-
len, beraubt . Diese Ergebnisse würden jedoch nur
durch eine vollständige Unterbrechung der politi-
schen und militärischen Beziehungen zwischen Bul-
garien und den Mittelmächten und durch die Br-
setzung der Verbindungslinien zwischen Bulgarien
und Oesterreich-Ungarn durch Streitkräfte der Al¬
liierten erreicht werden können.

Oeslerreich-Angarn.
Der Gnadenakt gegen die polnischen Legionäre.

WB. Men , 29. Sept . Die „Polnischen Nach¬
richten" melden vom 27.: Heute mittag wurde der
Obmann des Polenklubs Tertil von dem Minister¬
präsidenten Hussarek in Kenntnis gesetzt, daß der

war auf Jrrtvegen , aber der gute Hirt hat sie auch
dort zu finden und rechtzeisig zurückzuholen ge¬
wußt . Möge Gott sie auf dem rechten Wege erhal¬
ten, auf den seine Gnade sie geführt." - -

Nun war der Frühling völlig eingezogen und
neues Leben mit ihm. Auch in des Jägers Seele;
denn was er in der ersten Leidenszeit kaum zu
hoffen gewagt, war eingetreten . Er war von sei¬
nen Wunden geheilt und sollte heute zu einem
vierzehntägigen Erholungsurlanb in die Heimat
entlassen werden. Trotz des freudigen Gefühls
aber, mit dem ihn die Genesung erfüllte , waren
die letzten Minuten nicht ohne bitteren Beigeschmack
von Leid.

In alle den lange» Wochen, da die Gundl sor-
gend um ihn gewaltet, ist's ihm täglich fühlbarer
geworden, daß er die Liebe zu ihr nicht aus den
Herzen reißen kann. Manchmal hat es in seinen
Schläfen geklopft und gesiedet wie im Fieber , aber
kein Wort darüber hat er verraten . Je weiter seine
Genesung vorgeschritten, desto heißer und stürmi¬
scher ist das Gefühl in ihm geworden, aber auch
heute, da sie ihn bis vor die Klosterpforte geleitet,
darf sie nicht ahnen , was inihm vorgeht.

Die Augen, die sie voll und feucht zu ihm auf-
schlägt, machen es ihm noch schwerer, als er gedacht.

„Jetzt weiß ich, daß es für uns zwei aus ist für
die Welt , Hies . Ich Hab nicht mehr tun können
für Dich, um alles wieder gut zu machen, aber
wenn eins das andere nimmer mögen kann, da ist's
gefehlt für immer ."

„Wer sagt das , Gundl , daß ich Dich nimmer
mag. Ein Lügner wär 's , der das behaupten wollte.
Meinst , mir tut 's nickst auch Weh, ivenn ich denk,
wie's war und sein hätt ' können, und wie's jetzt-ist.
Aber aushalten muß ich, wie unser Vaterland ge¬
gen seine Feinde , und darf nickst schwach werden.
Ich weiß jetzt, wie lieb Du mich hast, Gundi , und
zürnen kann ich Dir nimmer . Es soll wieder sein
zwischen uns , wie es gewesen. Wer auf das letzte
Glück müssen wir verzichten. Mann und Frau
dürfen wir nicht werden, ehe nicht meine Schuld¬
losigkeit klar vor aller Welt bewiesen,ist"

Gundl senkt den Blick zu Boden. Jetzt weiß ich

Kaiser den Obmann des Polenklubs , sowie ein
polnisches Herreuhausmrtglied und einen polni¬
schen Reichstagsabgeordneten in Audienz in der
Hofburg empfangen werde. Zur Audienz begaben
sich der Obmann des Polenklubs Tertil , der Vize¬
präsident des Wgeordnetenhauseis German und
das .Heerenhausmitglied v. Bilinski . Der Kaiser
eröfsnete ihnen, daß er mit dem heutigen Tage die
Vollständige Einstellung des Prozeßes gegen die
polnischen Legionäre in MarmaroS -Sziget verfügt
habe. Zwar sei die Tat der beschuldigten Solda¬
ten nicht frei von militärstrafrechtlicher Verantwor¬
tung , jedoch stets eingedenk der zahlreichen Beweise
großer Treue und Tapferkeit der Polen , sowie
ihrer Selbstaufopferung auf den Schlachtfeldern u.
im Hinterland habe er sich, von dem dem Monar-
chen zustehenden Recht der Gnade und Verzeihung
Gebrauch machend, zu diesem Schritt in der Er¬
wartung entschlossen, daß das bisherige Verhältnis
des polnischen Volkes zur Krone auch fernerhin
bestehen bleiben werde. Tersil dankte in längerer
Ansprache.

Die Westfront.
Zürich, 28. Sept . Der Militärkritiker des

Züricher „Tagesanzeigers " schreibt, daß die deut¬
sche Siegfriedstellung im Westen sich als unüber-
windlich gezeigt habe. Tie Westfront sei die
Stelle , an der alle Schäden wieder re¬
pariert  werden könnten.

Deutschland.
Die musterhafte deutsche Landwirtschaft.

Ueber die Eindrücke, die eben nach Kiew aus
Deutschland zurückgekebrten ukrainischen
Landwirte und Ackerbauer  auf ihrer
Rundreise gewonnen haben, äußerste sich der Ge¬
hilfe des . Landwirffchaftsnrinisters Brunst , der
mit einer der Gruppen reiste, nxich einer Meldung
des „Golos Kiewa" vom 21. August: „Der allge¬
meine Eindruck ist der gewesen, daß die deutsche
Volkswirtschaft auf einer sehr hohen Stufe
steht. Sogar die kleinen bäuerlichen Wirstschasten
sind in bezug auf ihre Einrichtung und Produk-
tivität vorzüglich eingerichtet.  Die Wirt-
schäften im Privatbesitz sind Muster hoher
Kultur  und erzielen ausgezeichnetes Vieh, Sa¬
men und so weiter . Dip dättsche Wirtschaftsweise
muß als Beispiel für die Ukraine dienen. Aus der
Gruppe der kleinen Landwirte , di« gesondert
durch Deuffchland reffte, haben vier Teilnehmer
(Saproshez , Tschawir, Schknropjr und Spay in
begeisterten Worten ihre Eindrücke wiedergegrben.
Herr Spak erklärte , daß er nie im Leben den Ein¬
druck vergessen werde, den auf ihn die Organisa¬
tion der Landwirtschaft Deutschland gemacht habe.
„Wenn jetzt", sagte er, „bei diesen: Niesenkrieg
alles so musterhaft eingerichtet ist, wie muß es
dort erst zur Friedenszeit gewesen sein?"

Konferenz beim Staatssekretär v. Hintze.
Berlin , 28. Sept . Im Laus» des heutigen Vor¬

mittags hatten die Führer  der Reichstagsfrak-
tionen erneut vertrauliche Besprechungen über die
politische Lage mit dem Staatssekretär des Aus-
wärttgen Amts.

Der Hauptausschuß bleibt zusammen.
Der Hauptausschuß des Reichstags hat in An¬

betracht der politischen Lage beschlossen, entgegen
den bisheriger^ Absichten weiter zu tagen und stän¬
dig zusammenzubleiben. Zu der soforttgen Einbe¬
rufung des Reichstags, die besonders von der So¬
zialdemokratie gewünscht Wird, hat sich Präsident
Fehrenbach vorderhand nicht entschließen, können,
da er die Notwendigkett dazu nicht als gegeben
cmsieht. Er machte jedoch den Vorbehalt , daß er
seinen Standpunkt ändert , falls die nächsten Tage
eine neue Lage schaffen.

Bevorstehende natioualliberale Kundgebung.
Die nasionalliberale Reichstagsfraktion hat ge¬

stern abend eine Sitzung abgehalten , in der be¬
schlossen worden ist, in ganz kurzer Zett mtt einer
bedeutsamen Veröffentlichung hervorzutreten.

pro »inzieNsr.
Zur Ernte der Bucheckern.

Man schreckst uns:
1. Es ist unbedingt notwendig, daß jeder, wel¬

cher im kommenden Winter etivas Oel haben will,
bestrebt sein muß, sich einen Anteil an dem wichen
Segen der Bucheckern zu sichern. Denn wenn et¬
was sicher ist, dann ist es das , daß wir in: nächsten
Winter noch weniger Fett haben werden, als bis¬
her. Mso sammle jeder, soviel er kann.

doch, daß ich nicht die einzige bin, der's Herz weh
tut ", sagt sie leise. „Als Du im Gefängnis saßest.
Hab ich zu Gott um einen gnädigen Richterspruch
gebetet und Du bist frei geworden. Jetzt will ich
zum Himmel flehen, daß er auch den wahren Schul¬
digen an's Licht bringt ."

Er preßt noch einmal die Hand , die das Glück
hält , das er nicht nehmen darf , und reißt sich mit
blutendem Herzen los : „Leb wohl, Gundl , und
möge der Herr Deine Bitte erhören !"

11. Kapitel.
Der Schnellzug fuhr Rehm immer noch nicht

schnell genug.
Es ging ja der Heimat zu! Der Heimat ? flog

es ihm durch den <Änn . War es ihm denn eine?
Vater und Mutter waren längst tot , auch nähere
Verwandte besaß er in Rauhenau nicht. Und doch
hing er mit ganzem Herzen an diesem ernsten,
rauhen , aber schönen Stück Erde.

Me Pfiugstwoche durfte er zur Erholung dort
bleiben. Dann freilich mußte er wieder ins Fell»
hinaus . Wohin, das wußte er nicht. Vielleicht ge¬
gen Rußland , wohin in der letzten Zett zahlreiche
bayerische Truppen abgegangen waren . Aber auch
von neuen Gegnern ging die Rede, von falschen
heuchlerischen Freunden , die sich in offen« Feinde
verwandeln wollten. Im Süden , dem er entgegen¬
fuhr stiegen dunkle Wetterwolken auf und bedroh¬
ten seine geliebten Berge.

Da waren sie endlich. Immer wieder hatte sie
durch's Fenster sein sehnender Blick gesucht. Nie¬
dere bewaldete Vorhöhen erst, die in lieblichem
Grün aus den Feldern und Wiesen der Ebene
emporwuchsen. Jetzt begleiteten sie den Zug schon
zu beiden Seiten , die letzte schmale Zunge des
Flachlandes schob sich in ein Tal zusammen, dessen
Abschluß düstere Forsts bildeten. Kahle Fels-
mauern stiegen über ihnen aus. verschwanden in
Wolken und Nebeln, und unter den grauen Dunst¬
schleiern glänzte es blau und weiß, der Gipfel des
Hoben Schnees , der in tiefer südlicher Bläue sich
badete.

Am Talende leuchtete das gelbe Stationsge¬
bäude von Rettenbach, wo er so traurige Wochen

c.  Weuyes ixno nun ore neilimmungeg«
dje Verwendimg der Eckern, die der Einzeln,
sammett hat ? Kurz gesagt: Jeder darf f0
Pfund zu Oel schlagen lassen, als er abgeste
hat. Ern Beispiel möge das beweisen. Ern«
milie hat 100 Pfund Eckern gesammelt, ftgSL
muß sie abliefern 50 Pfund , für die anderen»
Pfund erhält sie einen Schlagschein, der di« »7
rechsigung gibt, diese 60 Pfund zu Oel schlagenm
lassen; das würde etwa 4 Ltter Oel geben. QjS
aber : man liefert das ganze Sammelergebnis <Zj
also die 100 Pfund , und läßt sich einen QffA
zugsschein geben. Für jedes abgelieferte W»
Bucheckern vergütet der Staat 1,65 Ji,  also hm
Pfund 82 Plg.

3. Wllche Oelmühlen kommen für uns in Bo»
tracht? Die Antwort darauf muß der Kreisa»»,
schuß geben, doch seien folgende Bemerkungen g»
stattet. Für die Rapsernte war nur eine  ein¬
zige Oelmühle  zugelassen , die von Weil y,
Erbach,Grund : Verfügung oben. Aber soll diq
nun bei d.Bucheckernernteg—, so werden? EinF«tz.
ler wird nicht besser, wenn man ihn wredeî ^ W
Darum sorge man rechtzeisig dafür , daß nicht m»,
eiste einzige Oelmühle zur Verfügung sicht, son¬
dern mehrere. Es sind Oelmühlen vorhanden bei
WAlmerod und Steinsfrenz , in Montabaur uch
Siershahn ; die mögen in jedem Dorf Annahm»
stellen errichten. Die Schlagschenre mögen dmy>
auf di« Oelmühle ausgestellt iverden, welche di,
betr. Familie sich wählt . Man beseitige endlich
den Fehler mtt der einen im Lkveise zugelasse« ^
Oelmühle und lasse die anderen auch zu.

) !( Lindcnholzhausen, 30. Sept . Dern Untep,
ofstgier Heinrich Stein,  Sohn des Maur«v>
meffters Alexander Stein , tvurde das Eisen,
Kregz erster Klasse verliehen. Er ist der zweit,
Krieger von hier , dem diese ehrenvolle Auszchch-
mmg zuteil wurde.

Oberweyer, 29. Sept . Der Landwchnnan»
Josef Höhn  von hier wurde mit dem Eiserne»
Kreuze 2. Klasse ausgezeichnet.

) !( Thalheim, 30. Sept . Dem Kanonier Wlotjl
JD? eibau  nt, Sohn des Landwirts Joh . Mehj.
baum, wurdir das Eiserne Kreuz 2. Klasse ve»
liehen. Zwei seiner Brüder besitzen bereüs dies,
Auszeichnung.

) ?( Niedrrerbach, 29. Sept . Jakob Börner
von hier, nebst Bruder und Stiefbruder wurde» i
mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet.

« Winkel, 30. Sept . Die Chemisch: FabriW
zeichnete zur 9. Kriegsanleihe 1 Million Mark ; ft,
erreicht damit ein bisheriges GesamtzeichnungS»
ergebnis von 8 Millionen Mark.

ht. Wiesbaden, 30. Sept . Zur Bekämpfung de,
hier überhand nehmenden nächtlichen Ladenem-
brüche stellt die MilttärveNoaltung auf Ersuche»
und gegen billiges Entgeld den Geschäften Nacht«
Posten zur Verfügung . Diese Maßnahmen ^ ver¬
dienen Nachahmung und bilden tatsächlich de»
sichersten Schutz gegen die Einbrecher.

ht. Flörsheim , 30. Sept . Der TongrnbeB«
arbettev Jol -ann Hofmann , hier seit einem Wstmtz
von einem Neubau geistesgestört war , wurde i»
Uferschlamm des Mains erstickt aufgesirndeÄ
Der Unglückliche hatte schon wiederholt Selb«
Mordversuche gemacht. W

ht. Schwanheim a. M., 30. S »pt. Mit Roß
und Wagen trafen in der Nacht zu Frvitag Diebe)
auf einem hiesigen Baunistück ein, zerschnitten daS
den Platz umhegende, starke Drahtgitter und plün¬
derten die guttragenden Obstbäume vollständig,
wobei sie etwa 8—10 Zmtner Obst erbeutet»*
Und das geschah trotz des hier wohlorganisierta»,
Feldbewachungsdienstes.

ht. Oberursel, 30. Sept . Die Stadtverordnete «-
Versammlung beschloß die Einführung einer städl.
Milchwirtschaft.  Als Grundstock hierz»
schenkte Stadtverordneter Lrtdwig von G a n,
der Stadt 10 Kühr , die sich der betreffende Aus¬
schuß selbst aussuchen kann. — In der gleiche»
Sitzung wrrrde atlch der ausgedehnte Ankauf voa.
Grundstücken, die in den Flltchllinienplänen Ito-.
gen, beschlossen.

ht. Bad Homburg v. d. H., 30. Sept . Ä,
Stadtverordnetenversammlung bewilligte für bat.
Umbau der vom Regierungspräsidente » Dn tv
Meister geschenkten „Oberbürgermeister - Bilm j
40 000 Mark.

ht. Frankfurt a. M., 30. Sept . Durch Kurz¬
schluß entstand Samstag Abend in eineut Moto»
wagen der Straßerrbahnlinie 18 ein Brand , ba
dem zwei Personen so schwer verletzt wurden^ da«
sie dem Krankenhause zugeführt werden mußten-

ht. Frankfurt a. M., 30. Sept . Die hiesigen M»
SSiSSSfäBJJH

verlebt und von dem aus er vor mehr als eine«
halben Jahre die Fahrt nach Frankreich angettete»
hatte . . ^ _

Das Herz klopfte ihm stärker. Lange schon haM
er nichts mehr aus Rauhenau erfahren . Koni«
nicht unterdessen Gundls Gebet erhört , der Frev»,
entdeckt sein, unter dessen Tat er so schwer zu lW
den gehabt? Ms der Zug hielt , war er mit eine«
Sprunge hinaus und den ersten besten Mensche»,
auf den er stieß, fragte er aus . M

Der Bahnarbeiter , der erst dreiviertel Jahr W
Orte war , wußte Wohl allerlei Neuigkeiten, darua»
ter auch, daß der Wildholzer Marti und ein
andere junge Burswen jetzt einrücken mußten, ab»
von dem, was ihn: allein am Herzen lag, erM»
Rehm nichts. Da ging er gerade auf 's Ziel loS» .
begann von dem Brandner Blast zu sprecheit. JiH

Der Arbeiter , der den Jäger nicht kannte, M
Bescheid. „Ja mein, jetzt wird 's halt etTtftfrlofe*
die Sach' ," meinte er , die kurze Pfeife aus
Mund nehmend. „In Untersuchung haben's ^
nen mehr ' genommen. Was braucht's da auch
neu neuen Verdacht, wenn doch der alte noch“ 4
steht." M

Der Arbeiter zog die Brauen aus und
die Bartstoppeln um seine Lippen glitt ein
sches Lächeln. „Es denkt sich halt jeder, loa-r,
mag. Glück hat er gehabt, der Jäger , daß siê W
haben freisprechen müssen, weil so wichtige Ze«^ W
wie der welM Aufseher gefehlt haben . Einer
es doch gewesen sein, und so schnell wie übrr ^ M
Blast sein Grab wächst das Gras nicht über * *
was die Leute glauben ."

Rehm fröstelte es mitten unter dem
Atem des Frühlings . Mit kurzem Gliche
den Arbeiter stehen und ging durch die Srar ^ »
auf die ins Gebirge führende Landstraße

Das also war die Mettmna der Leute! SW
schlimmster Weise bestätigte sie seine
tungen.

(Fortsetzung folgt.)
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.' '■mburg aus
Di-etkircher

<'Hanse ec*

ignungen in
Neuerdings wird
daß die Enteig-

W ^ iter sind' in eine Lohnbewegung eingette*
fordern als Ausgleich der neigenden Teue-

tc" oine Lohnerhöhung von 25 Prozent und für
^Lebensmittelversorgung mindestens 10 Pfund
Er ’toffeln pro Kops und Woche.

Eisenbach, 30. Sept . Herr stud . med . Franz
L ich mann,  Sohn des Rechnungsstellers Joh.
Ermann , wurde zum Leutnant d. Res. befördert,

ec früher mit dem Eisernen Kreuz 2. Kl.
^ ^ eichnet worden war . Leutnant Reichmann
^ 'rer erste aus unserer Gemeinde hervorgegc» -

- Feld-Offizier.__
Lokales.

Limburg , 1. Oktober.
Das Eiserne Kreuz.  Ter Untersee*

Û H .rizer Rudolf Ebel  von hier wurde durch
Verleihung des Eisernen Kreuzes 2. Klasse ausge*
^G ^ n t e r s a h r p l a u. In dem -zum 1. Okto-
« fn Kraft tretenden amtlichen Winterfahrvlänen
«.erden die vorläufig noch nicht ' ve .r*
Ehrenden Züge  einheitlich dunch einen Ver*
«,crk in der folgenden Forur gekennzeichnet wer-
WL., ' verkehrt bis auf weiteres nicht". Ferner
werden in einheitlicher Form auch die Züge kennt*
ick gemacht iverden, die bei nötig werdenden Zug*
einschränkungen vorübergehend in Wegfall kom-
,w-n Diese Züge erhalten in den Fahrplandruck-
iachen den Permerk : „ - Verkehrt bis auf wei-
teres nicht". — Der beliebte naffauifche
xaschenfahrplan  ist neu erschienen und in

Limburger Vereinsdruckerei zum Preise von
20 Pfg. zu haben. , . ..

-- Lustiger Abend.  Wre wir Horen, ver¬
anstaltet die beliebte Spielleiter Al. Großniann
vom„Neuen Theater " in Frankfurt (Main ) am
Mtwoch, den 9. Oktober in: Saale „Zur Alten
Post" einen „Lustigen Abend". Näheres besagen
die Inserate und Plakate.
- — Besitz Wechsel.  Pferdemetzger Joseph
Hahnefeld  kaufte das in der Oberen Fleifch-
aasse gelegene, dem Mechaniker Gottfried Schäfer
gehörige Wohnhaus zum Preise von 14 000 Mark.

Dietkirchener Mark.  Heute wird
der zu Friedenszeiten weithin berühmte Dietkir-
chener Markt zum 5. Mal im Kriege abgehalten.
DenZ ' itumständen entsprechend ist er auf einen
Piehmarrt beschränkt. In Friedensjahren war der
Macht, der mit zahlreichen Kirmesfeiern der Um*
gegend zusammenfiel, stets eine vielbesuchte Ver¬
anstaltung, die sich besonder? v
eines starken Besuchs erfveute.
Markt noch einmal in seine!
stehen wird?

5= Keine Wäscheente
Privathaushaltungen.
wieder das Gerücht verbreitet , „ „ . .. - „
nung der Tisch- und Bettwäsche in den Privat
Haushaltungen bevorstehe. Dins entspricht nach
den „Mitteilungen der Reichsbekleidungsstelle"
nicht den Tatsachen. Die Reichsbekleidungsstelle
beabsichtigt keinen zwangsweisen Eingriff in die
Waschebesiünde der Privathaushaltung »?n.
| = Die Polizei im Po st schalter¬
raum . Von maßgebender amtlicher Stelle ist An¬
weisung ergangen , daß die Polizeibeamten sich
aus die Prüfung von Einzelfällen , in denen dev
Per dacht gewerbsmäßigen Schleich¬
handels  vorliegt , beschränken sollen. Die all¬
gemeine Untersuchung jedes Paketes
ist unzulässig.

— Preußisch - Süd deutsche Klassen¬
lotterie.  Die Erneuerung der Lose zur 4. Klasse
12. (238.) Lotterie muß unter Vorlage oder Ein¬
sendung der Lose 3. Klasse bei Verlust des Anrech¬
tes spätestens bis Mittwoch, den 3. Oktober, abends
0Uhr, erfolgen. Auch müssen die Freilose zur 4.
Klasse, unter Rückgabe der Gewinnlose 3. Klasse bis
jirot vorerwähnten Termin eingefordert sein._

Kirchlicher.
* Limburg, 29. toept. Wir entnehmen dem

St. Lubentiusblatt folgende Mitteilung : Auf
Grund der Angaben auswärtiger (bayrischer und
«Wischer) Zeitungen wurde aus unserem Leser¬
kreise die Anfrage an uns gestellt, wie es sich mit
dm großen französ . Priesterseminar
verhalte, das im Limburger Gefangenenlager be-

Mhen solle? —- Wir sind in der Lage bestätigen
Su können, daß den im hiesigen Gefangenenlager
vorhandenen kriegsgefangenen französ. Theologie-

. Gierenden von unserer Militärbehörde Geleg>:n-
^Wt gegeben wurde, ihre Berufsstudien während
Mr Zeit ihrer Gefangenschaft fortzufitzen und daß

de auch von geeigneten, ebenfalls kriegsgefangenen
Mnzösischen Lehrkräften werter unterrichtet und
d̂ angebildet werden. Es sind auch französische
^heologiestudirende aus anderen Gefangenenla*

' Wn hierher überwiesen worden, so daß im ganzen
vM 80 Priesteramtskadidaten  im hie*
ngen Gefangenenlager wie in einem Seminar zu-

: tonniert leben. Der deutsche Lagvrpfarrer fördert
Unternehmen nach besten Kräften und unser

fvochw. Herr Bischof hat vor einigen Wochen be*
Ws einen! Kandidaten die höheren Weihen und
7̂ Priesbrweihe erteilen können. Was sagen

|W , die französischen, haßerfüllten Kriegshetzer
»die ser uneigennützigen u. menschenfreundlichen
Mumnung und Handlungsweise der angeblich
Men und gewalttätigen deutschen Barbaren ? Am
We. Mariä Himmelfahrt machten die französ.

i?Minar !sten mit ihren Lehrern eine Wallfahrt
der Wallfahrtskapelle in Beselich  u . hiel-

ŷ bor ihrer Rückkehr nach Limburg eine Se*
^ "»andacht in der Pfarrkirche zu Obertiefenbach.

Aus der Erzdiözese Köln.
» 27.  Sept . Eine Sitzung des Diözesan-
- Mndes der katholichen Arbeiterver-
L ?e, an der auch die Sekretäre teilnahmen , ergab

ausgedehnter Aussprache über die Kern*
M «kte des Streites eine weitgehende Ueberein-

^ng . Ueber die noch strittigen Punkte soll

eine eingesetzte Kommission verhandeln und sie zur
Erledigun g bringen ._

Vermischtes.
Der 28. Verbandstag des Verbandes mittlerer

Reichs-Post- und Telegrapben -Beamten
wurde nm Montag , den 28. September , im Lehrerber-
einshaus in Berlin durch den 1. Perbandstagsvorsitzen-
den, Postsekretär Wiechmann /Berlin ) eröffnet . Die
Verhandlungen wurden eingeleitet durch den dom 1.
Verbandsvorsitzenden, Ober-Telegraphenassistenten Gott-
schaik(Berlin ) erstatteten Berickp über das Geschäftsjahr
1917/18. Hiernach zählte der Verband am Schlüsse des
Geschäftsjahres 88 843 Mitglieder . Das Verbmidsver-
mögen ist von 4 782 278 Jt  zu Ende des Geschäftsjahres
1916/17 auf 3 246 376 M gestiegen. Bon dem Vermögen
sind 1 87001)0 M in Kriegsanleihe angelegt . In der
Hauptversammlung , an der außer dem Vertreter des
Reichs-Postamts , Geheimer Ober Postrnr Köhler,
mehrere Reichtstagsabgeordnete teilnabmen . hielt zu¬
nächst Redakteur Winter (Berlin ) einen Vortrag über
die Umgestaltung der Personalverhältnisse der Postver¬
waltung ; sodann sprach Postmeister Pink  iHückes-
wagen) über BeamtenwirtschaftSfrapen . An die mir
lebhaftem Beisall aufgenommenen Vorträge schloß sich
eine rege Aussprache. Der Berbandstag , der am
Donnerstag , den 26. September , geschlossen wurde,
nahm eine Entschließung an , in der die Maßregeln der
Regierung zu Gunsten der Beamten gegenüber der
Verteuerung  des Lebensunterhalts als nichts aus¬
reichend bezeichnet und durchgreifende Gegenmaßnah-
men gefordert wurden . In einer weiteren Entschließ¬
ung trat der Verbandstag für eine Umgestaltung der
Personalordnung der Postverwaltung mit dem Ziele
einer gleichmäßigen sozialen Hebung der einzelnen Be-
amt -nklassen ein. Für die künftige Beamtenwirtschafts¬
politik wurde eine Reihe von Leitsätzen aufgestellt.

** Verschiedenes auS aller Welt.
Am Hafen, unweit der Rheinvadeanstalt in Neuwied
sind zwei Mädchen von 9 und 16 Jahren in den Rhein
gestürzt und ertrunken . Es wird angegeben, die ältere
hätte die jüngere retten wollen, sei aber von dieser mit
heruntergezogen worden. Die Leichen wurden noch nicht
geborgem — Im Hönebacher Tunnel bei Be b r a fprang
ein Landwirt , der einem Gefängnis zugeführt werden
sollte, aus dem Zug, nm seinemBegleiter zu entkommen.
Er geriet unter die Räder und wurde getötet . — Im
Berliner  Hcdwigs -Krankenhause hat der 78 Jahre
alte Idiot Julius Brandt aus Berlin den 70 Jahre al¬
ten Hospitaliten August Kreuter aus Braunsberg mit
einer Bierflasche im Streit erschlagen und ihm dann
die Kehle durchschnitten. — Eine in S o s n o w i c e er¬
scheinende polnische Zeitung brachte Mitteilungen von
einer Mörderin , die ihre acht Ehemänner ge¬
tötet  hat . Der letzte unter ihnen war der 70jährige
Grundbesitzer Georg Madaszar in Ungarn , den sie mit
einem Stück Eisen im Streite erschlug. Die infolge-
dessen eingeleitete Untersuchung förderte kaum glaub¬
liche Tatsachen zutage. Vor ungefähr 12 Jahren hat
dieser weibliche Blaubart den siebenten Mann durch
Gift umgebracht und ist deshalb zu sieben Jahren
schweren Kerkers und Polizeiaufsicht verurteilt worden.
Ihr sechster Mann war schon einen Monat nach der
Hochzeit auf unaufgeklärte Weise verschwunden, ebenso
die fünf früheren Männer . Trotzdem fand sie immer
noch Liebhaber, da sie einen schönen Landbesitz und über
eine halbe Million Barvermögen besitzt. Das Gericht
ordnete nunmehr an , daß auch das Rätsel des Verschwin¬
dens der früheren Ehegatten gelüftet werden müßte . —
In Alt - Oetting  in Oberbayern ist ein von der
Reichsgetreidestelle entsandter Mühlenkontrolleur von
der gesamten Bauernschaft mit H e ug a b e l n u. M e s-
sernverjagt  worden . Der Weiterbetrieb der Miihle
wurde von den Bauern erzwungen. Sie erklärten , den
Preußen nicht dulden zu wollen. Der Kontrolleur
mußte unverrichteter Dinge wieder abziehen.

Eingesandt.
(Unter dieser Rubrik kommen Zuschriften aus dem
Publikum , die hinreichend allgemeines Interesse haben
u. sachlich gehalten sind, zur Veröffentlichung. Für den
Inhalt  dieser Zuschriften übernimmt die Redaktion

keine Verantwortung .)
) :( Pohl, 29. Sept . Es wird nicht besser beim Fort¬

schritt der Zeiten . Menschen bleiben Menschen bis zum
-Ende der Zeiten . Hier dürfen ., wegen Transportschwie¬
rigkeiten" keine Pakete über 10 Kilo an der Post an¬
genommen werden. Jedoch schlich sich unversehens ein
etwas schwereres Paket mit . Bis Nassau zur- Haupt¬
verkehrsader war es glücklich gekommen. Aber, o weh,
der Missetäter wurde dort bemerkt und erfaßt , und die
schwachen Postpferde mußten das Paket mit den anderen
Postsachen wieder die Höhe hinaufschleppen nach Pohl.
Das verderbliche Nahrungsmittel , das das Peket enthal¬
ten haben mag, mag in dieser nahrungsarmen Zeit , wie
so manches andere Nahrungsmittel , nach Schema F zu¬
grunde gehen. Schema bleibt Schema auch in späteren
Zeiten ! Man gebe sich keiner eitlen Hoffnung hin.

Letzte Nachrichten.
Neue Tanchvostresultate:
15 000 Bruttoregiftertonnen

WB. BerIi .n,  30 . Sept . (Amtlich.) Im
Sperrgebiet um England versenkten unsere U-
Boote

15 000 Vr.-Reg.-To.
Der Chef des Admiralstabes.

Noch keine Klarheit.
Berlin , 30. Sept . Neuere Nachrichten die aus

Sofia vorliegen, bringen keine Klarheit  in
das noch immer verworrene Bild . Es ist b .'sonders
nicht zu verstehen, was die Telegramme des Zaren
Ferdinand an den Deutschen Kaiser und Kaiser
Karl bedeuten sollen, da offenbar die Verhandlun¬
gen der bulgarischen Regierung über den Waffen¬
stillstand nach dem am Samstag erfotgten Ein¬
treffen der Unterhändler in Saloniki schon begon¬
nen und vielleicht zu einem Ergwnis geführt
haben. Es wird realpolitisch sein, sich keinem Opti¬
mismus über die Entwicklung der Dinge in Bul-
garien hinzugeben. Dazu stimmt auch, daß nach
einer verbürgten Nachricht, die heute hier cinge-
troffen ist, südlich von Sofia gekämpft wird. Wer
dort kämpft, ist nicht gesagt. Kämpfen etwa treu¬
gebliebene bulgarische Truppen im Verein mit
deutschen und österreichsichen gegen Entente-
truppen ? Oder ist die Grupvternng eine andere?

. »■■■■ . mm— aBaamu—MWAUHirn iiii m—msmb

Waffenstillstand zwischen
Bulgarien unv der Entente.
WS . Berlin,  3V. Sept . Der

französische Fnnkfpruch meldet
unter dem 20 . September : Heute
nacht ist ein Waffenstillstand
zrvifchen den bulgarischen Abge¬
sandten und dem Hauptquartier
der Grientarmee in Saloniki un¬
terzeichnet worden . Gs ist auf
der ganzen Front der Defehl ge¬
geben worden , die Feindseligkei¬
ten einzusteUen.

Bemerkung des WB.: Nach den hier vorlie¬
genden Nachrichten sind die Bedingungen des
Waffenstillstandes der Regierung in Sofia nicht
bekannt.

Reichstag.
Berlin , 30. Sept . Die Mitglieder des A e l t e st e n-

ausschusses des Reichstags  treten morgen
nachmittag auf telegraphische Einladung zusammen.
Man nimmt an, daß die baldige Einberufung des
Reichstages Gegenstand der Beratungen sein wird.

Vorläufige Vertagung des Hauptausschuffes.
Berlin , 30. Sept . Der Hauptausschuß trat Montag

nachmittag unter starker Beteiligung der Reichstags-
Mitglieder sowie von Vertretern der Reichsregierung
zusammen. Nach Eröffnung der Sitzung ergriff Reichs¬
tagspräsident Fehrenbach das Wort, um gegen die Mit¬
teilung des „Berliner Tageblattes " über die Erklärung,
die er beim Reichskanzler abgegeben haben soll, Ein¬
spruch zu erheben.

Stellvertreter des Reichskanzlers v. Pauer
verliest den bereits mitgcteilten Erlaß des Kaisers an
den Reichskanzler Grafen Hertling.

Vorsitzender Abg. Ebert (Soz .) schlägt Vertagung
auf unbestimmte Zeit vor.

Abg. Ledebour (Unabh . Soz.) widerspricht. Der
i müsse einberufen werden.

. Reichstagspräsident Fehrenbach (Zentr .) : Es
handelt sich nur um eine Vertagung der Debatte .. Die
sonst zur Verhandlung stehenden Fragen würden nur
geringer Teilnahme begegnen. Die Einberufung des
Reichstages hänge von der Willensmeinung der Par¬
teien ab. Wenn die Regierungskrise ihre Erledigung
gefunden hat, wird der ' Reichstag zusammentreten
müssen. Ueber den Termin ist ein Einverständnis mit
allen Instanzen herbeizuführen.

Der Vertagungantrag wird gegen die Stimmen der
Unabhängigen angenommen.

Die Parlamentarisierung.
In parlamentarischen Kreisen ist die Meinung

verbreitet , daß Vizekanzler von Payisr  an
die Spitze der neuen Regierung treten wird . Die
Mehrheitsparteien neigen der Ansicht zu, daß die
erste parlamentarische Regierung des Deutschen
Reiches auch von »einem Parlamentarier als Kanz¬
ler geführt werden muß. Sollte Vizekanzler von
Payer das Kanzleramt nicht übernehmen, so hätte,
da Reichstagspräsident Fehrenbach  bis zur
Stunde jeden Gedanken an eine Uibernahme des
Kanzlerpostens abgelehnt, der frühere Reichskanz¬
ler FürstPülow die m e i st e n Aussichten.

Der Staatssekretär des Aeußern v. Hintze hat
gleichzeitig mit dem Kanzs-7r sein Abschiedsgesuch
eingereicht und der Kaiser hat dieses Gesuch bewil¬
ligt . Die amtliche Bestätigung dieser Nachricht
steht unmittelbar bevor.

In polifischen.Kreisen verlautet gerüchtweise,
daß der Warschauer Generalgouverneur General¬
oberst v. Beseler , Reichskanzler  werden
würde. Der Name des Erstürmers von Antwer-
Pen und Modi in, der sich in Polen als ein gar
nickt sfiirmifcher Mann , sondern als ein auf Me
Empfindungen des Volkes tlug eingehender Ver¬
walter gezeigt hat , wird allenthalben mit Sympa¬
thie genannt . Aber gerade in den Krisen der
Linken hält man b«i aller Anerkennung der Cba-
rakter - und geiffigen Eigenschaften des General¬
obersten von Beseler einen Militär rm Augenblick
nicht für den ^ eigneten Mann zur Uebernahm«
des Kanzlerpostens.

Das neue Reichsminifterium.
Berlin , 30. Sept . Die Verlesung des Erlasses

des Kaisers  im Hauptausschuß durch den Mze-
kanzler v. Payer und die Worte, die dieser daran
knüpfte, machten einen außerordentlich starken Ein¬
druck. Nach der Vertagung des Ausschusses hielten
die Frakfionen sofort Beratungen ab. Dann vev-
sammelte sich der Hauptausschuß noch einmal , um
vertrauliche  Mitteilungen der Regierung
über die L a g e in Bulgarien  entgegenzu¬
nehmen.

Zu der Besprechung, die Mzekanzler v. Payer,
der dabei vom Schatzsekretär Grafen Roedern
unterstützt wird, über die Frage der Neubildung
des Kabinetts für heute abend anberaumt hat,
haben die Führer sämtlicher Fraktionen , auch die
der Unabhängigen Sozialdemokraten und der
Polen , Einladungen erhalten.

Berlin , 30. Sept . Die heutigen Besprechungen
beim Vizekanzler v. Payer mit den Parteiführern
ergaben Klarheit dahin, daß eiy Koalitionsmini¬
sterium aus Vertretern aller Parteien der gegen-
wärfigen politischen Lage nicht entsprechen würde,
daß vielmehr das neu zu bildende Ministerium
aus Mitgliedern der Mchrheitsparteie » unter Zu¬
ziehung der Nafionalliberalen bestehen solle. Für
diese Lösung sprachen sich die Vertrete - der Mehr¬
heitsparteien imd der Nationalliberalen aus.

Das neue Ministerium wird aus der Grundlage
des Programms stehen, das die Mehrheitsparteien

während der letzten Tage für die zu verfolgende
Innen - und Außenpolitik vereinbart haben. Ueber
die Pe r f o n en f r a g e n sind Entscheidungenbist
zur Stunde noch nicht gefallen. -

Die letzten Vorgänge.
Berlin , 30. Sept . Nachdem ReichskanzlerGraf

Hertling aus dem Amte geschieden ist, können auch
die bereits von uns angedeuteten letzten Vor-,
gänge vor seiner Reise zum Kaiser offener als bis-«,
her gesprochen werden. Die Sozialdemokraten u.
die Fortschritt !. Volkspartei forderten feit langem
die Aufhebung des Artikels 9 der Verfassung, um
auf diese Weise die Parlamentarisierung der Re-
giei-ung auch im Deutschen Reiche möglicĥ zu
machen. Die Nafionalliberalen unterstützten dieses.
Verlangen in ihren neuen Richtlinien. Im Zen¬
trum gab es zunächst noch eine Gruppe, die au
dem Artikel festhalten wollte, und zwar haupfiäch-
lich mit Rücksicht darauf , daß sich Graf Hertling
gen die Anshebnng festgelegt Hobe. Am letzten
Samstag sprach sich nun die interfraktiontle Kon¬
ferenz unter Zustimmung des Zentrums für di«
sofortige Beseitigung des Artikels 9 der Verfas¬
sung aus , ebenso einigten sich die Mehrheitspar¬
teien dahin , die sofortige staatsrechtliche Neu»
regclung Elsaß-Lothringens zu verlangen, lieber
diese interfraktionelle BespreckMNg wurde ein Sitz-
ungsprotokoll ausgenommen, und dieses wurden,-
dem R» ickiskanzler Grafen .Hertling vor seiner.̂
Abreise zum Kaiser überreicht. Zweifellos wirb /:
dieser gemeinsame Beschluß des .Zentrums , der
Fortschrittlichen Volkspartei und der Sozialdemo¬
kraten auf den Reichskmizler den stärksten Eindruck
gemacht haben. Dazu kam, daß ihm nahestchende
Parteifreunde , Fehrenbach und Gröber,  da¬
von Mitteilung machten, daß daS Zentrum  irn-
ter der Wucht der Ereignisse seinen Rücktritt
für notwendig  halte.

Erfolgreiche Luftkäinpfe.
WB. Berlin , 29. Sept . Bei den zahlreiche«!

erfolgreichen Luftkämpfen, in die am 28. Septem¬
ber dir feindlichen Flieger durch unsere Marine-
jagdstasfel Flandeni verwickelt wurden, sind neun
feiindliclie Flugzeuge vernichtet worden. Leutnant
zur See Osterkamp schoß seinen 27. und 28. Geg¬
ner ab. Acht feindliche Flieger sind gefangen.
Keine eigenen Verluste.

Eine Papstnote.
Die „Deutsche Zeitung " läßt sich aus Lugano

berichten, daß der Papst , nach Verlautbarung vati¬
kanischer Kreise, seinen Anschauungen über de»
österreichischen Fricdensvorschlag in einer Not«
Zlusdruck geben werde.

Ans den feindlichen Heeresberichten.
Englischer Palästinabericht vom 29. Sept . Im gan¬

zen wurden bis 8 Uhr abends am 29. Seplcmber 300Ü
Gefangene und 325 Geschütze gemeldet.

Englischer Heeresbericht vom 29. Sept ., abends-
Beim Morgengrauen hatte sich südwärts bis in dio
Nähe von St . Quentin die schiacht erfolgreich ent¬
wickelt, die sich jetzt über eine Front von nahezu 30
Meilen ausdehnt , von dieser Stadt bis zum Sensee-
bach, nördlich von Cambrai . Auf unserem äußerste«
rechten Flügel ging das 20. Korps nm 5 Uhr 50 mor¬
gens zum Angriff über den Scheij)ekanal vor von
Bellenglise einschließlich nordwärts . Die 46. (nordmid-
ländische) Division hatte sich mit -Eckwimmgürteln, Mat¬
ten und Flößen versehen und stürmte unter dem Schutze
eines zusammengefaßten Artillerie- und Maschinengc-
wehrfeuers die Haupthindenburgverteidigungsstellung,
( ?) die längs des -östlichen Kanalufers verläuft , ohne
Rücksicht auf die Tiefe des Wassers, die Breite des Ka¬
nals und die Stärke der feindlichen Verteidigung, die
das Dorf Bellenglise, zahlreiche Stollen und Beton¬
werke einschließt. Es gelang den Leuten dieser Divi¬
sion, die ganze ihm gegenüberbefindlichendeutsche Stel¬
lung zu nehmen. ,

Die Völkerschlacht au der Westfront.
WB. Berlin , 29. Sept . Die Zurücknahme hrw«

ter dim Handzame-Abschnitt in der Nacht vom 28.
zum 29. Sept . verlief plangemäß. , Gegen Mittag
setzte der Belgier seine Angriffe mit starkeit Kräf¬
ten von nordöstlich Dixmnide bis in die Gegend
Houthonlst ohne Erfolg fort. In den Nachmittags¬
und Abendsftmden hatten weitere heftige Angriff«
zwischen Zarren und Morrelade nur südm stlichj
Staden geringen Erfolg. Der um 9 Uhr vor¬
mittags in Richtung Comen eingebrochene (Geg¬
ner wurde nachmittag ans Houthem zurückgewor¬
fen. Der feindliche Fliegeviinsatz an den Ein-
bruchsstelien war außerordentlich stark. Nachdem
an der Cambraisront die Schlacht südlich dev
Straße Arras —Cambrai bis in die Nacht vom 28:
zum 29. 9. angedauert hatte, setzte vom Seen-
abschnitt bei Arleux bis nördlich St . Quentin um
4 Uhr morgens auf der ganzen Front starker Ar¬
tilleriekampf ei» . Gegen 6 Uhr verstärkte sich! / "
das feindliche Feuer zu größter .Heftigkeit. De« ,
bei Arleux in einem Teilvorstoß eingedrungeng u
Gegner wurde wieder zurückgeworfin. Gegen 7
Uhr vormittags traten dis feindlichen Stnrmwel-
len, von starken Panzerloagen und Fliegergeschwa¬
dern unterstützt, von Epinoy bis zum Omignon-
bach zum Angriff an . Bei Epinoy griff der Feind
allein achtmal an . Die während des ganzen Ta¬
gt's , tellweise nach stärkster Fenervorbereitung,
wiederholten Ferndanstürme führten zu erbitter¬
ten , bis in die Dunkelheit andauernden Kämpfen-
Beiderseits von Gouzeaucourt verwandte de«
Feind in hartnäckigen Grabenkämpfen auch Flam-
mentverfer, ebenso westlich Falliecourt , wo er sein«
Sturmknppen in einem gepanzert. Lastkraftwagen
bis in das vorderste Kampfgelände heranschaffte-
Zwischen Gouzeaucouirt und dem OmignonbaÄ
wurden gegen 50 zerschossene Tanks gezählt. Ber
der Tankabwehr zeichnete sich besonders das Fr-lÄ-
artillerreregiment Nr . 108 und das 7. Bawillon
des Feldarfillerieregiments Nr . 241 aus . Die blm
tigen Verluste des Feindes find außewrdentlrch
hoch

Vevantwortkich f. d. Anzeige« : I . H. Ober.  Limbur

Versteigerung.
«ä!.«en 16. MM 1918, Bünnittaos 11W.

Ej?ete ich in der Gastwirtschaft Würz zu Weilburg
^tend ^das den Erben des Rentners Adolf Löhr zu
? "Urg gehörige dreistöckige Wolttrhnus , Dahnhof-
■p « . 7, mit Nebengebäuden , sowie die denselben

W  gehörigen in der Gemarkung Weilburg und Wald-
vO.,°"legenen Garten , Aecker und Wiesen . Zu dem

Lenkbar günstigster Lage befindlichem Hans , wird seit
eine gutgehende Metzgerei und Wirtschaft be-

^  7649
Dingungen werden im Termin bekannt gegeben.
E nil Eckardt , Biez (Lahn)

Generalbevollmächtigterder Erben Löhr.

Wir suchen zum möglichst sofortigen Eintritt

eiKe Dame,
die perfekt stenographiert und in der Lage
ist, Tittate vermittelst der Schreibmaschine
fehlerfrei zu Papier zußriugeu.

BeVerberinnen mit höherer Schulbildung
werden bevorzugt. so?

Main-KraftwerkeA.-G.- .
Vetriefis-Abtrilung Limfinrg(Cahn).

Beterländischer

Mittwoch nachmittag
3 Uhr,

Arbeitstag
im „Waldhcss".

874 Der Vorstand. ,__ _J
Junges, hellgraues Huhn

entlaufen, oegm Brlohmwg
abzugeken der 2654

Äeigr .nd , DssHreße ' U

_ . .

m
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7670 Ls ist lein fdjSn’ret € 06, <
als vor 6em Feind erschlagen.

Gestern viel vor dem Feinde der Semiaarlehrer

Philipp vecker,
Leutnant d. £ ., Leiter einer Bauabteilung,
Inhaber des Eisernen Areuzes 2. Klaffe . x

Ls war ein Lehrer von reichstem rviffen und seltener
Berufsfreudigkeit , von dem wir viel erhofften für unftre
Arbeit nach dem Kriege , ein großes Beispiel für seine
Schüler.

Das Andenken des vortrefflichen , lieben Menschen
wird bei uns bleiben.

Montabaur,  den 30 . September J9 J8.
I N . der Lehrer und Schüler:

Hölscher,
Seminar -Direktor.

8tatt desonäerer Anzeige.
Gottes tuierforschlicbem Ratschlüsse hat es gefallen , heute

nacht 11 Uhr unsem innigstgeliebten Sohn und Bruder

Willi Kaiser
nach langem schweren Leiden plötzlich und unerwartet im Alter
von IO1/« Jahren in die Ewigkeit abzurufen.

Familie Heinrich Kaiser.

Dietkirchen , den 30. September 1918.

Die Beerdigung findet statt Mittwoch, den 2. Oktober,
morgens 8*/» Uhr ; darauf ist das Seelenamt . 7674

Todes-Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es in seinem un-

krforschlichen Ratschluß gefallen, meinen lieben
Mann , unsere« treusorgenLen Vater , Herrn

Gastwirt

Johann Wagner
am Sonntag morgen um 6 Uhr im Alter von 64
Jahren , wohlvorberoitet durch den andächtigen
Empfang der hl. Sterbesakramente , zu sich in die
Ewigkeit abznrufen.

Die tleftranernde Gattin
««» Kinder.

Langhecke, den 1. Oktober 1918. (7663

Die Beerdigung findet am Mittwoch nachmittag
um 4 Uhr statt.

Todes- f  Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, heute

morgen 6 Uhr meine liebe! gute Frau , Unsere
treubesorgte gute Mutter , Schwiegermutter , Groß¬
mutter . Schwester, Schwägerin und Tante . Frau

Maria Gpper
geh. Krämer

nach langem, schmerzlichen, mit größter Geduld er¬
tragenem Leiden, öfters gestärkt durch den
Empfang der hl. Sakramente , im 80. Lebensjahre
zu sich in ein besseres Jenseits ab ûrufen.

Familie Adam Opper und Angehörige.
Pütschbach, Wirzenborn , Leichlingen, den 30.

September 1818. _ _

7679

■--3****•.•#»"V«

M MerzeMm!
Unfern Lesern in Rieder-

zeuzhcim geben wir bekannt,
daß wir unsere dortige Agen¬
tur deS Raffauer Boten
mit dem 1. Oktober 1818
an Frau
Johann Errdlein

übertragen haben. » 7657
Wir bitten, das der bis¬

herigen Agentin,Frau Balzer,
erwiesene Vertrauen auch der
Obengenannten  entgegen
zubringen.

Der Verlag deK
„Nassauer Boten ".

jßßößüffliffßff
für meinen 16jährigen Sohn
bei guter Verpflegung und
Familienanschluß gesucht.

Angebote mit Preis an 7560
Leopold Pinkus,

Wiesbaden, Waterloostr. 6.

MM
hat - abzugcben gegen Karten

Karl Himmelreich,
7650 Hof Fanldach.

k
in kräftiger Ausführung
zu - .75  Mk . p. St . bei

Josef Rentz,
Gbere Grabenstraße 5.

Fernsprecher 136. 873
Wo Flaschen und Kasten

d.Bah r.Akt ^Bierbranerei
lagern » bitte um gefl. Nach
richt. . 7658

A . Martin,
Eschhöferstraße4.

Mache hiermit bekannt, daß
ich wieder 7867

Gerste
schäle und Hafermehl mache.

Adolf Balilar,
Mühle bei Wengenroth,

Station Wllmenrod.
Kleiner, eiserner Kochherd

mit Rohr , erst 2 Dionate
im Gebrauch» sofort zu ver¬
kaufen. 7663

Obere Schiede 11, I.
Eine fast neue  Küchen-

einrichtnng billig  zu ver¬
kaufen. • 7675

Zu erfrag, in der Exp.

Ein Laden I *• ■»■■=» ■■■■■>.
mit oder ohne Wohnung, in
guter Lag« zu vermieten

Räh . in der Exped. 7639
I » Limburg od. Umgegend
Einfamilienhaus

nüt größerem Garten zu mieten
»der kaufe« gesucht.

Off. «nt. 7659 a. b. Ex».
Von intrll rkriegöflncht-

ling mit bescheid. Ansprüchen
wird einfach,war mes Zimmer
mit Pension gesucht.

Angeb. mit Preis «nt . 7561
an dir Exp d. Bl. erdeten.

8 » WM !. ÜMK
spart.) mit befand. Eingang
und elektr. Licht, auch zum
Abftell . von Möbel « geeig¬
net, zu vermieten.

Zu erst, in der Exp. 7664
Einfach möbl . Zimmer

sofort zu vermieten. 7680
Offheimerweg6.

Ent mö&lierScs Mater
an Herrn zu vermieten.
7640 Diezerstraße 53, p

m
a
Vs
#i

Zeichnungen auf dis9. Kriegs-Anleihe
werden kostenfrei entgegengenomraen bei unserer Hanptkasse (Rheinstr. 44)
den «ämtiichen I ândesbankstellen und Sammclstelleii , sowie
den Kommissaren und Vertretern der Ufassanisehen lieben «.

Verwich erungs - Anstalt.
Für die Aufnahme ron Lombard-Kredit  zwecks Einzahlung auf die Kriegs. ■

Anleihen werden 5 ‘re“/i und, falls Landesbank -Schuldverschreibungen verpfändet
werden, 5 */® berechnet. , .

Sollen Guthaben aus Sparkassenbüchern der Nassauischen Sparkasse za
Zeichnungen verwendet werden, so verzichten wir auf Einhaltung der Kündigunĝ ,
frist, falls die Zeichnung bei unseren vorgenannten Zeichnung ; ,
stellen erfolgt.  856

Die Freigabe der Spareinlagen erfolgt bereits zum 30. September d. Js.. sodaS
für den Sparer kein Zinsverlust entsteht.

Zeichnern, denen sofortige Lieferung von Stücken erwünscht ist, geben wir
solche der 7. Kriegsauleihe aus unseren Beständen ab und zeichnen diese Beträge
wieder auf die 9. Kriegsanleihe für eigfcne Rechnung.

Kriegsanleihe -Versicherung
S VersScherungSUiöglichkeiten : mit Anzahlung— ohne Anzahlung—mit
Prämienvorauszahlung und Rückerstattung der unverbrauchten Prämien im Todesfälle.

Verlangen Sie unsere Drucksachen!
(Mitarbeiter für die Kriegsanleihe-Versicherung überall gesucht)

Wiesbaden , im September 1918.

' Direktion der Nass. Landesbank.

üofiinntafsMf , M » «mitujii sm-
Die Goldankaufsstelle ist nur noch am

25.Stptcabfr unb2.(Obtolser Ndne Schiede l4
7429  geöffnet.

Am 2. Oktober 1918,
mittags 12 Uhr,

wird der Eold und Silberankauf eingestellt
nnd die Aukaufsstelle nebst de« z« ihr ge¬
hörigen Hilfsstelle« geschloffen.

Alle, die noch Goldsachen auf der An-
kaitfsstelle haben, werden ersucht, diese oder
ihren Wert an den oben genannten Tagen
in Empfang zu nehmen. Ebenso bitten wir,
Rechnungen über etwaige Ansprüche bis zum
Schluffe der Ankanfsstelle bei ihr einzureiche«.

Limburg,  de« 29. September 1918.
Der Ehrenausschutz.

Nachlaß-Versteigerung.
Donnerstag , den 3. Oktober er., nachmittags 2 Uhr,

versteigere ich in der Wirtschaft Conrndh (Wilhelmshvhe)
hier meistbieteird gegen bar den Nachlaß der verstorbenen
Johanna Probeck, worunter 1 Schreibsekretär (antik), Sofa,
Divan , 3 Tische, 10 Stühle , 2 Kommoden , 2 Kleider¬
schränke, 1 Betstuhl (eichen), Regulator , Küchenschrank usw.

Die Versteigerung findet bestimmt statt. ° x
' Besichtigung der Sachen 1 Stunde vor Beginn der
Versteigerung.

Limburg, den 30. September 1918. (76^2
Bässe , Gerichts-Vollzieher.

» » » « » » » » » » > » » » » » » » » »

» limimrga.L. Saal„Zar Alle« Post“  |
■Mittwoch, 9. Oktober 1918,E
H LdöüSr8 Uhr:

Aloii ßrosemmn
^ Spielleiter und Schauspieler vom „Neuen Theater“ *2J in Frankfurt am Main.

Zum Vortrag gelangen lustige Dichtungen’ von:
0 Bierbaum, Busch, Ettlinger, Liliencron, Presber,
M Rideamus, Roda Roda, Rosegger, Schlicht, Thoma ggj
hb  u .a.m. sow. Parodien , Kopien , Charaktertypen , Dialekt - rp
H Vorträge, Erlauschtes u.Erlebtes aus der Kulissenwelt.
sag _ _ _ gj

Preise der Plätze: Sperrsitz Mk. 2 .50 , 1. Platz1.50 , wn
»S ü. Platz Mk. 1.—.
ggj  An der Abendkasse erhöhen sich die Preise um 50 Pfg. M
gH Kartenverkauf: Herz'sche Buchhandl. u.a.d. Abendkasse, g
tieisE
♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

Soeben erschien der allseits beliebte

M « »
ln erweitertemUmfang (32 Seiten) zn« Preise von
20 Pfennig .

Zu beziehen von «nsern Agenturen und Zettungsträger-
innen sowie von der i-

Limburger Vereiusbruckerei
G m. b. H.

für dauernd gesucht;

Monteure » Kchlofler
und Hilfsarbeiter

gesucht;

2 Lehrlinge
bei sofortiger Vergütung stellt noch «tn 76üi

Merz &>  Co., «. «.». v.
Ransbach(Westerwald),

Msschlvcnsabrik » uv GrauateuitrsHerei.

Fahrplan vom1. Oktober aö;
Wochentags:

Ab Dehrn 6« 11'« 1*> 5»
Ab Limburg 7-» 12« 4« 6«

Sonn - und Feiertags:
Ab Dehrn 11»° 1»' 3>° 5®
Ab Limburg 12'» 2-« 4 '» 6«

□ Kleines

§ IjaiMigiitclseis •
| oder Landhaus
§ mit Gemüse- u. Obstgarten, einig. Morgen Ackerland,
2 Stallung u. Viehbestand alles in gutem baut . Zustand
(3 zu kaufen gesucht«

Bisheriger Eigenlümcr kann wenn gewünscht als
Verwalter weiter wohnen bleiben. Ausführliche An¬
gebote mit Beschreibung über Größe, Bestand. Ein¬
richtung und Preis usw. unt K. M . 7529 befärd.

Rndolf flösse , Möln . 872
oacxxxxiaaaoaooao aanoaono onaancxioDoc

7G73

Mehrere

trächtige Schweine,
sowie 20—30 schine

Lättferfchweine
stehe» zu« Verkauf. Näheres

KomAmdsiiUr Gcfnzc»t»-s
Limburg(Lazn). VTi

Wer erteilt Präparant»
während der Ferien Nachhiise-
stunden in Französisch?

Off. unt . 7681 a. d. Exp.
Verkaufe 1,1 D. R . Sch.

reine Raffe und mehrere
Krenzunsskauinchen,

große Siaffe. 7689
Johann Muth,

Staffel.

JiMrige ÄkM
;« kaufen gesucht. 7653

Obermühle Limburg.

wki wie MseMir«
zu verkaufen.

Gcfl Off u. 7624 a d. Exp.
Ein rein schottischer Schäfer¬

hund , zum Decken geeignet,
ev. zu verkaufen. 7672

Wo sagt die Expedition.

Männliche rmd
weibliche Kräfte

aller Berufe erhallen für hier
und daS besetzte Gebiet geeig¬
nete Stellen durch die 775MWköWe« e8e
Limburg, Walderdorffer Hof,
_ Kahrgasse 5._

Suche für fernen Arzlhaus-
halt nach auswärts ein
braves 7066

RSadchent
Zwritmädchen vorhanden.

Näh. bei Frau Spaug,
Wallstraße 14.

Fräulein sucht Kundschaft
im nähen , auSbeffern in
allen Sachen , am liebsten
außer dem Hause. 7665

Zu erfragen in der Exped.

AM » NWkll
in kl. Haushalt sofort gesucht.

Angeb an Frau Ing.
7678 Kolzem,Medersrlters.

Ordentliches, junges
VrSdcheu

für Hausarbeit zum 15. Okt.
oder früher gesucht. 7671

Frau Karl Scheid jr .,
_ Schlenkert 14._

Mouatsmädchen oder
Frau für niorgens gesucht.

Geschwister Bohu,
Franlsurterstr . 37. 7643

Erfahrenes
Alleiumädchen

nach Wetzlar  gesucht.
familicnhauS, 3 Personen

Schriftl. Angcb. unt. 76743
an die Exp. d. Bl.

Tüchtiges
Rtternmäscherl

in kleinen besseren Havthal!
zum 16. Oktober gesucht.

Frau Jose ' Busch jr«
Obere Schiede 6.

Braves , katholisches

Mädchen
in kleinen Haushalt per sostrtj
oder später gesucht.

Näh . in der Erv- 70
Gerh . Frühe,

Burggut WaldmannShansrü
Post Dorchheim,

Station Frickhofen.
Tüchtiges

Mädchel
für Hausarbeit gesucht-̂

Braves

gesucht. ,
Frau Blnmenlhal,

Salzgaffe 16.
■Uli

und.

t36BEase ®si

| Lehrling
L für mein Drogen«
b Kolonialwaren « w' irzL
| gesucht.
n Franz Spialon
» Montabaur
ms»»

Junger

Kaus9urft

Diejenige Perl - " ' ,
Sonntag mittag in de
wagen 1 Uhr von «1°
nach Limburg den ±
schirm mitgenommen
ettannt und wird ers
seiden binnen 2 Doß “
Exp. d. 9SL ab, «gebe«,«
falls Anreise erfolgt^
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